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der Bauern und Arbeiter schlagt und auf Räuberei und
Totschlag ausgeht. Denn einem fremden Herrn um Geld im Krieg
zu dienen, was ist das anderes als Raub und grosser
Totschlag

Darum habe ich gar nicht nötig, euch zu hören. Ich weiss
schon, was ich euch zutrauen soll: zu denen, die daheim ihr
Gesinde besorgen, versehe ich mich aller Ehren und alles Guten

; zu denen, die in den Krieg laufen, des Jammers und der
Aterdammnis ihrer Seelen.

Daraus ist nun bei Graf Folgendes geworden: Ich
vernehme, wie ihr euch mit eurer Hände Arbeit ernährt und
bin froh darüber, dass ihr eurer Herkunft und eurem Adel
Ehre machet. Sollte ich aber vernehmen, dass einer von euch

um Geldes willen in den Krieg zöge, so würde, das mich sehr
betrüben und traurig machen, weil ihr, aus dem Geschlecht
der Bauern und Arbeiter kommend, aus der Art schlagen
würdet mit Ausgehen auf Räuberei und Totschlag. In fremder

Herren Dienst um Geldes willen in den Krieg ziehen, ist
doch nichts anderes als Raub und grosser Totschlag. Doch
ich traue euch besseres zu! (Der im Text folgende Satz fehlt
hier, weil er nach dieser Uebertragung keinen Sinn hat!)

Wir geben gerne zu, dass es oft nicht leicht war, einen
geeigneten modernen Ausdruck zu finden; aber solche, nur
durch Missverstehen erklärliche Entgleisungen sollten wirklich

nicht vorkommen. Es steckt viel Mühe und Arbeit in dem

Büchlein, und manches ist auch recht gut zum Ausdruck
gekommen. Und doch müssen wir sagen, dass der gute
Eindruck, den das Ganze beim ersten Lesen erweckte, bei schärferem

Zusehen und Vergleichen mit dem Originaltext leider
sehr abgeschwächt worden ist. Th. de Quervain.

Varia.

AH« Maiktgebränche.

a) Das ausgestecktc F ä h n 1 e i n im Korn h a u s.

Damit man wisse, wie es von Alters her, in ansehen deß am Dienstag sich

haltenden Korn-Märits hier in der Statt geübet worden, und was eigentlich für
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cler Lünern und ^,rkeiter seuiac/i uud uut KänKerei uud lot-
«chiug unsgekt. Veuu eiueiu lremden Derrn uiu (leid iiu Krieg
zu dienen, vu« ist du« uudere« ui« Kunb uud grosser lot-
«eidug?

Dttrum /«kbe ieit Aar M'<M «ötiA, eu<?^ su iiöreu. /<?K weiss
«e^o«, was ieii, eue/t sutraueu seii.- zu cieeen, die dukeim iiir
(lesinde Kesergen, verseile ieii ruieii uiier KKren uud uiie« (iu-
teu; zu deueu, die iu deu Krieg lunlen, de« dummers uud der
Verduiuuiuis iiirer Seelen.

Duruus ist unn Kei Drut Koigende« geworden: /eii.
verwekme, wie iiir eueit rnit eurer Künde XrKeit eruüiiri nnd
biu /reit durüker, du«« iiir enrer //ez-iüuu/i uuci eurem ^lcie!
KKre inueket. ^ettie iei^ uker verneknien, ciass eiuer von enek

nin (leide« willen in den Krieg söc/e, «o wurcie du« iniek «eiir
beirübeu nnd trunrig inueiien, weii ikr, un« dein (lesekieekt
der Lünern nnd ^.rkeiter Kommend, uns cier ^rt »ekiugen
wnrcie/ mit ^nsgeken unt KänKerei nnd lotsekiug. In lrem-
der Kerren Dienst nm (leides wiiien iu den Krieg ziekeu, ist
deek nicht« undereis ui« Kun,i> nnd grosser letseklug. Deeit
iM irune euei?. besseres su/ (Der im lext folgende Sutz tekit
Kier, weii er nuek ciieser DsKertrugnng Keinen Sinn Kut!)

Wir geken gerne zn, duss es »tt niekt leicht wur, einen
geeigneten modernen ^nsdinek zn tinden; über soieke, nnr
dnrcdi NissversteKen erklärliche Kntgleisnngen sollten wirk-
lich nicht vorkommen. Ks «leekt viel NiiKe nnd ^rl>eit iil dem

LiieKlein, nnd munche« ist unek recht gut zum ^,nsdrnek ge-
Kommen, lind doch mnssen wir «ugen, clus« der gute Kin-
clrnek, den du,« (lunze beim ersten Kesen erweekte, bei «ekür-
lerem Zn«eKen nnd Vergleichen mit dem Originaltext leidei-
sekr ukgesekwäekt werden i«t. ?'ii. cie Quervain.

Varia,.

4It» AlsrKtgsliiänvKe.

a) n g 8 uu8gesteekte l? iidniein im ,K o r n K » u 8,

Damit man wisse, wie es von Liters Ker, in anseken Seü s,m iiiensläg sieK

KsiienSen Korn-Märiis Kier in Ser Sisii geüliei worSen, unS vss eigeniiiek lür
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eine Zeit zum Kauften und Verkauffen gesetzt seye, so wird allhier der
Verstand deß eint- und anderen eingerucket, dahin, daß allwegen ein Fähnlein,

mit Ihr Gnaden Ehren-Waapen, unter dem grossen
[K o r n h a u s] - M a g a z i n für zwey Stund lang, und zwar von Osteren biß
Michaeli 29. Sept.) um acht; von Michaeli aber wieder biß auf Osteren um
neun Uhren Vormittag ausgesteckt wird, zum Zeichen, wann der Märit angehen
solle. So lang nun dasselbe draussen, mögend E. E. Burgerschafft, Einheimsche
und Benachbarte, mit Ausschluß anderer, nach verflossenen zwey Stunden
aber, äussere Müller, Händler und männiglich sich mit Frucht versehen.

(Ordnung und Einsehen, wie es mit dem Getreyd-Kauff und Verkauft auff
dem Korn-Märit in der Statt Bern solle gehalten seyn. 1741, S. 9.)

Dass dieser Brauch ein alter war, geht aus folgenden zwei Eintragungen
in den Stadtrechnungen (Rubrik: Umb Tüecher) hervor:

1G07. Den 15. Aprilis. Hrn. Güntisperger bezahlt umb Materi zu einem
nüwen kleinen Fähnlein in das Kornhaus uff dem Platz sambt 10 bazen macher-
lohn hiemit zusammen 9 ® 13 I) 1 d.

1703. Für seidenes Zeug und Schnürlein zu einem neüwen Fähnlein ins
Kornhaus auf dem blatz zahlt 8 ß 6 ß 8 il.

b) Die ausgesteckten Tännlein an Kellerhälsen.
In ansehen deß Wein-Gewerbs haben wir zu statuiren gut funden, daß

Unseren Regiments-vehigen Burgeren allein zukommen und bewilliget seyn
solle, Wein, so in Unseren Landen gewachsen, auff G'winn und Quaest hin zu
kauften, und hernach solchen, so wohl eigenen oder auch erkaufften Wein,
entweder en gros wieder zu verhandlen, oder aber allhier in der Haupt-Statt, bey

ausgestecktem Tännli, bey der Finten, nicht aber heimlicher Weis per
Bouteilles oder in underen Stüblenen und Schlupf-Winklen, sondern nur und
allein in öffentlichen Keller-Hälsen auzuschencken.

(Ordnung und Einsehen betreffend die Wein-Handlung, 1739, S. 14.)

Im «Bernischen Avis-Blättlein», das jeden Samstag erschien, finden wir
allwöchentlich die Marktpreise nebst der Angabe der Zahl der ausgesteckten
Tännlein, so z. B. lesen wir am 1. Januar 1735: «Es sind 98 Tännlin ausgesteckt,

und gillet der Wein die Maas von 10 Kreuzer biß 5 Batzen.» Im genannten

Jahr schwankte die Zahl der Tännlein zwischen 45 (5. November) und 125

(14. Mai). A. F.

Auch die kleinste Mittelimig Ober Funde,

Ausgrabungen, Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühern Zeiten,
Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend,

ist der Redaktion stets sehr «-illkommen.

— 208 —

«ne 55eii ?um üsuiksn und VerKaukken geseilt ssvs, so wirä siikisr äsr Ver-
stang äsü eint- unä sngsren singerusket, äskin, äuö aiiwegen sin i?akn-
iein, mit IKr önaäen LKren-Wsspen, untsr äem grosssn
M o r n K s u s^> - U g, g g, 2 i n lür «wev Stung isng, unä 2war von Osieren bii!
NieKssii (— 29. Lept.) um aekt; von MieKsoii aber wieäer bil! suk Osteren um
neun IlKren Vormiiisg susgesteekt wirä, 2um AeieKsn, wann äer Aärit sngeksn
solle. Lo isng nun gssseibe grsussen, mögeng L, V, LurgerseKsllt, EinKeimseKo
unä Sensebbsris, mit ^.usseKIuL sngorer, nsek verilosssnsn «wsv Siunäen
aber, äussere Klüller, Ilänäler unä msnnigiiek sieK mii kruekt vsrssksn.

(Oränung unä IjünseKen, wie ss mit äem tleirevä-Kaukl unä VerKaukk «.ukk

äsm Korn-Märit in äer Statt Sern soiis gskulten sevn. 1741, 8. 9.)
Dsss gieser grauen ein älter war, gebt sus koigenäen 2wei lüintrsgungen

in gen LtaätreeKnungen (SubriK: Umb lüeeker) Kervor l

1gg7, Oen IS, ^prilis. Iirn, düntisperger Ke^sKii umb Natori «u einem
nüwen Klsinsn I?aKnisin in gas üornksus ulk gem ?ist2 ssmbi It) ba^sn mseksr-
iokn Kiemit Zusammen 9 W 13 IZ I g,

1703, t?ür ssigenes Aeüg ung SeKnüriein ?u einsm neüwsn ssskniein ins
KornKsus auk gem bist? 2sKlt 8 W ö IZ 8 g,

I>) Oie susgesteektsn Iii nnls in an XsilsrKälsen,
ln snseken äeö Wein-tZewerbs Kaden wir 2U ststuiren gui kungen, äalZ

Unseren Segiments-veKigen Lurgsren aiiein Zukommen ung bewillige! sevn
soiie, Wein, so in Unseren langen gewseksen, aukk O'winn ung lausest Kin ?u
Kauklen, ung KernaeK soieksn, so woki eigenen oäer suek erksukkten Wein, ent-
weger on gros wieäer ?u verkanäion, oäer aber slikisr in äer Ilaupt-Ststt, bev

ausgesteokiem än, nIi, bev ger Winten, niekt aber KeimiieKer Veis per
IZouteiiiss «ger in ungsren Siübienen ung SeKlupk-WinKIen, songsrn nur ung
siiein in okksntiioksn Xellsr-llslssn su2usekeneken,

(Oränung unä üinssken KetrekkenS äie Wein-IIsnälung, 1739, 8. 14.)
Im «SerniseKen ^.vis-IZiätiiein», gss jegen Lamstsg ersebien, tingen wir

ailwüokentiiek gie MarKipreise nekst äer Angabe äsr ?sKI äsr »usgesteekten
?snniein, so 2, O, lesen wir am 1. lanuar 1735! «k!s sinä 98 Isnniin susge-
stsokt, ung giltst ger Wein äie Raas von 10 Kreüüer KiiZ b Östren.» Im gensnn-
ten IsKr sekwsnkte gie AaKl gsr liinnisin üwisoken 45 (5. November) ung 125

(14. Msi), ^.

^««1, SS« KI«t»»t« Akl>tt«tt»i»s ober 5unos, Aus

grsbungen, stsstsurstionsn, IsgebuvnsuKeivnnungen aus Dükern leiten,
AnsKciotsn stv.> bei-nisvns Lesvnionte, Kunst unä KltertumsKunäe detrsfkenä,

Ist cier stsäsktion ststs »«Kr vUIK»ii»iu«»
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